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​Kapitel 1: Neue Hinweise

Der Morgen fühlte sich anders an.

Felix stand früh auf, noch bevor der Wecker klingelte. Sein Körper war wach, aber nicht ausgeruht. Die Nacht hatte ihm keine Ruhe gebracht – nur Gedanken.

Viele Gedanken.

Zu viele.

Doch diesmal war etwas anders.

Er hatte keine Zweifel mehr.

Nur Richtung.

Felix setzte sich an den Schreibtisch. Der Panzer lag noch immer dort, zusammen mit dem Fragment und dem Stoffstück. Doch heute betrachtete er sie nicht mehr wie ein Rätsel.

Sondern wie Hinweise.

„Neue Hinweise“, murmelte er.

Seine Stimme war ruhig.

Fokussiert.

Er nahm das Notizbuch und schlug die letzte Seite auf.

Dort stand:
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„Die Jagd beginnt.“
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Felix sah kurz darauf.

Dann nickte er leicht.

„Dann fangen wir richtig an.“

Er blätterte um und schrieb oben:
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„Band II – Hinweise“
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Darunter begann er:

– Täter beobachtet mich aktiv
– bewegt sich strategisch
– kennt den Wald sehr gut
– hinterlässt Zeichen
Er stoppte kurz.

Dann fügte er hinzu:

– möglicherweise nicht allein

Felix legte den Stift hin.

Sein Blick blieb ruhig.

Das war neu.

Dieser Gedanke.

Dass es vielleicht mehr als eine Person gab.

Mehr als nur ein Täter.

„Das würde alles erklären...“, murmelte er.

Die Zeichen.

Die Organisation.

Die Struktur.

Es fühlte sich nicht wie das Werk eines Einzelnen an.

Felix stand auf.

Sein Blick ging zum Fenster.

„Wenn das stimmt...“

„Dann ist das größer.“

Er atmete tief ein.

Sein Herz schlug ruhig.

Nicht mehr schnell.

Nicht mehr unsicher.

Er hatte sich entschieden.

Und jetzt...

ging er weiter.
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Der Wald war still.

Doch diesmal ging Felix nicht direkt hinein.

Er blieb am Rand stehen.

Beobachtete.

„Ich gehe nicht mehr blind rein“, sagte er leise.

Sein Blick wanderte langsam über die Umgebung.

Bäume.

Schatten.

Bewegungen.

Alles wurde überprüft.

Nichts wurde ignoriert.

Nach einem Moment trat er langsam ein.

Schritt für Schritt.

Doch diesmal suchte er nicht nur Spuren am Boden.

Sondern Hinweise überall.

An Bäumen.

An Ästen.

An Dingen, die nicht dazu gehörten.

„Du hast Zeichen hinterlassen...“, murmelte er.

„Dann finde ich mehr.“

Er ging in Richtung der Lichtung.

Langsam.

Vorsichtig.

Sein Blick war wach.

Und dann...

blieb er stehen.

„Da.“

Ein Baum.

Nicht weit entfernt.

Etwas daran war anders.

Felix trat näher.

Sein Herz machte einen ruhigen, festen Schlag.

Am Stamm...

war eine Markierung.

Klein.

Eingeritzt.

Genau wie auf dem Panzer.

Felix’ Augen wurden schärfer.

„Ich wusste es...“

Er beugte sich näher.

Das gleiche Muster.

Die gleiche Form.

Das war kein Zufall.

„Das ist ein System.“

Seine Stimme war leise.

Aber sicher.

Er griff sofort nach seinem Notizbuch und zeichnete das Zeichen nach.

Dann schrieb er:

– weiteres Zeichen gefunden (Baum)
– gleiche Struktur wie am Panzer
– Verbindung bestätigt
Felix lehnte sich leicht zurück.

Sein Blick blieb auf dem Baum.

„Du markierst Orte...“

Der Gedanke war klar.

Logisch.

Und gefährlich.

„Warum?“

Felix sah sich um.

Die Umgebung wirkte plötzlich anders.

Nicht mehr zufällig.

Sondern...

organisiert.

„Das ist kein einzelner Ort.“

„Das ist ein Netzwerk.“

Sein Herz schlug jetzt etwas schneller.

Nicht vor Angst.

Sondern vor Erkenntnis.

Er drehte sich langsam.

Sein Blick suchte weitere Bäume.

Weitere Zeichen.

Und dann...

ein zweites.

Weiter hinten.

Kleiner.

Aber da.

Felix atmete langsam aus.

„Ich bin dir auf der Spur.“

Seine Stimme war ruhig.

Fast kalt.

Er ging weiter.

Von Zeichen zu Zeichen.

Langsam.

Bewusst.

Jeder Schritt brachte ihn näher.

Und dann...

etwas Neues.

Am Boden.

Nicht ein Abdruck.

Nicht ein Fragment.

Sondern...

etwas anderes.

Ein kleines Objekt.

Felix kniete sich hin.

Sein Blick wurde fokussiert.

„Was ist das...?“

Er hob es vorsichtig auf.

Ein kleines Metallstück.

Rund.

Mit einem Symbol darauf.

Felix’ Herz schlug schneller.

„Das gehört dazu...“

Er drehte es in seinen Händen.

Das gleiche Zeichen.

Deutlicher.

Sauber.

Nicht eingeritzt.

Sondern...

absichtlich gemacht.

„Das ist kein Zufall.“

Seine Stimme war jetzt fester.

„Das ist eine Gruppe.“

Die Erkenntnis traf ihn hart.

Aber klar.

Das hier war größer als ein Täter.

Das war organisiert.

Strukturiert.

Gefährlich.

Felix stand langsam auf.

Sein Blick fest.

„Ich bin tiefer drin, als ich dachte.“

Ein kurzer Moment.

Stille.

Dann...

ein Geräusch.

Hinter ihm.

Felix drehte sich sofort um.

Sein Körper angespannt.

Sein Blick wach.

Doch diesmal...

war es anders.

Nicht nur ein Schatten.

Nicht nur ein Gefühl.

Da war jemand.

Kurz sichtbar.

Zwischen den Bäumen.

Und diesmal...

lief er nicht sofort weg.

Felix’ Herz schlug schneller.

„Du bist es.“

Seine Stimme war ruhig.

Aber stark.

Der Fremde blieb einen Moment stehen.

Dann...

bewegte er sich.

Langsam.

Zur Seite.

Und verschwand.

Felix blieb stehen.

Sein Blick fest.

Sein Atem ruhig.

„Ich habe dich gesehen.“

Und diesmal wusste er:

Das war kein Zufall mehr.

Keine Begegnung.

Das war Beobachtung.

Von beiden Seiten.

Felix sah auf das Metallstück in seiner Hand.

Dann auf die Zeichen.

Dann in den Wald.

„Neue Hinweise...“, murmelte er.

„Und sie führen zu dir.“

Sein Blick wurde schärfer.

Sein Entschluss stärker.

Band II hatte begonnen.

Und diesmal...

war Felix nicht mehr nur auf der Suche.

Er war auf der Jagd.
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​Kapitel 2: Ein verdächtiger Fremder
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Felix blieb stehen.

Sein Blick war noch immer auf die Stelle gerichtet, an der der Fremde verschwunden war. Die Bewegung war schnell gewesen – zu schnell für jemanden, der zufällig dort gewesen wäre.

„Du wolltest nicht gesehen werden...“, murmelte Felix.

Und genau das machte alles klar.

Das war kein Spaziergänger.

Kein Wanderer.

Kein Zufall.

Felix atmete langsam aus.

Sein Herz schlug ruhig, aber fest.

„Du gehörst dazu.“

Er sah auf das kleine Metallstück in seiner Hand. Das Symbol darauf war deutlich. Präzise. Absichtlich.

Dann blickte er wieder in den Wald.

„Und du hast Angst, dass ich es verstehe.“

Felix steckte das Metallstück vorsichtig in seine Tasche. Sein Blick blieb wachsam.

„Ich muss mehr über dich herausfinden.“

Er wusste jetzt: Im Wald würde er Antworten finden.

Aber nicht nur dort.

Wenn der Täter – oder die Täter – organisiert waren...

dann gab es Verbindungen.

Und Verbindungen führten oft...

zu Menschen.

„Das Dorf“, murmelte Felix.

Sein Blick wurde schärfer.

„Du kommst nicht einfach aus dem Nichts.“

Er drehte sich um und begann, den Wald zu verlassen.

Diesmal ging er nicht tiefer hinein.

Diesmal ging er zurück.

Zurück dorthin, wo Menschen waren.
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Das Dorf wirkte ruhig.

Wie immer.

Zu ruhig.

Felix ging langsam die Straße entlang. Sein Blick wanderte von Haus zu Haus. Menschen gingen vorbei, redeten, lachten.

Alles sah normal aus.

Doch Felix wusste:

Normal war nur die Oberfläche.

„Du könntest überall sein“, dachte er.

Sein Blick blieb aufmerksam.

Jede Bewegung wurde registriert.

Jede Person kurz betrachtet.

Nicht auffällig.

Aber bewusst.

Felix blieb plötzlich stehen.

Vor einem kleinen Laden.

Das Fenster war halb beschlagen, doch man konnte hineinsehen.

Ein Mann stand drinnen.

Allein.

Und etwas an ihm...

war anders.

Felix spürte es sofort.

„Du...“

Der Mann bewegte sich langsam, als würde er Zeit haben. Doch seine Bewegungen wirkten kontrolliert. Zu kontrolliert.

Felix trat ein paar Schritte näher.

Sein Herz schlug ruhig.

Aber konzentriert.

Der Mann drehte leicht den Kopf.

Und für einen kurzen Moment...

trafen sich ihre Blicke.

Felix’ Atem stockte.

Das war er.

Nicht sicher.

Nicht vollständig.

Aber das Gefühl war stark.

Zu stark.

Der Mann sah ihn nur kurz an.

Dann wandte er sich wieder ab.

Als wäre nichts gewesen.

Doch Felix wusste:

Das war kein Zufall.

Er trat näher an das Fenster.

Sein Blick blieb auf dem Mann.

„Du hast mich erkannt.“

Die Worte kamen leise.

Fast unhörbar.

Der Mann bewegte sich weiter.

Ruhig.

Unauffällig.

Doch Felix sah es.

Dieses kleine Zögern.

Dieser kurze Moment.

Das war genug.

Felix öffnete die Tür.

Das leise Klingeln erfüllte den Raum.

Der Mann reagierte nicht sofort.

Doch Felix ging langsam hinein.

Sein Schritt ruhig.

Sein Blick fest.

„Guten Tag“, sagte Felix.

Seine Stimme war neutral.

Der Mann drehte sich jetzt vollständig um.

Sein Gesicht war ruhig.

Unauffällig.

Doch seine Augen...

waren aufmerksam.

Zu aufmerksam.

„Hallo“, antwortete er.

Seine Stimme war ruhig.

Aber kontrolliert.

Felix trat näher.

„Ich habe Sie vorhin im Wald gesehen.“

Direkt.

Ohne Umweg.

Der Mann lächelte leicht.

„Im Wald?“

Sein Ton war ruhig.

Fast freundlich.

„Ich war heute gar nicht dort.“

Felix blieb ruhig.

Sein Blick wich nicht.

„Doch.“

Ein kurzer Moment.

Stille.

Der Mann sah ihn an.

Länger diesmal.

Zu lange.

„Du verwechselst mich“, sagte er schließlich.

Felix spürte es.

Dieses Gefühl.

Dieses gleiche Gefühl wie im Wald.

„Nein.“

Seine Stimme war fest.

Der Mann lächelte wieder.

Doch diesmal...

war es anders.

Kälter.

„Du solltest vorsichtig sein mit solchen Aussagen.“

Die Worte waren ruhig.

Aber schwer.

Felix spürte die Bedeutung dahinter.

„Oder?“, fragte er.

Der Mann trat einen Schritt näher.

Nicht aggressiv.

Aber bewusst.

„Manchmal sieht man Dinge, die nicht da sind.“

Felix’ Herz schlug schneller.

Doch er blieb ruhig.

„Und manchmal...“, sagte Felix,

„verstecken sich Menschen, weil sie etwas zu verbergen haben.“

Ein kurzer Moment.

Spannung.

Der Mann sah ihn an.

Sein Lächeln verschwand.

Nur für einen Augenblick.

Dann kam es zurück.

„Du bist ein kluger Junge.“

Felix sagte nichts.

Er wartete.

Der Mann trat wieder zurück.

„Aber Klugheit kann gefährlich sein.“

Die Worte hingen in der Luft.

Felix spürte sie.

Klar.

Direkt.

Das war keine Drohung.

Nicht offen.

Aber deutlich genug.

Felix nickte leicht.

„Danke.“

Seine Stimme blieb ruhig.

Dann drehte er sich um.

Und ging zur Tür.

Langsam.

Kontrolliert.

Doch als er draußen war...
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